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Über die Vegetationsverhältnisse des im Norden 
des Nyassa-Sees gelegenen Gebirgslandes. 

Ergebniss der Nyassasee- und Kingagebirgs-Expedition der 
HERMANN und Erise geb. HECKMANN WENTZEL-Stiftung. 

Von A. EnGLEr. 

Vo: zwei Jahren habe ich an dieser Stelle über die nicht unwich- 

tigen pflanzengeographischen Ergebnisse berichtet, welche der von 

W.GortzEe auf dem Wege zum Nyassa-See unternommene Besuch 

des Ulugurugebirges im Verein mit Dr. STUHLMANN'S früheren Beob- 

achtungen in jenem Gebirge zur Folge gehabt hatte. Heute bin ich 

in der Lage, über die botanische Erforschung eines anderen grösseren 

Gebietes von Deutsch-Ostafrika zu berichten. über welches bisher 

nieht die geringste wissenschaftliche botanische Notiz vorlag, über 

das im Norden des Nyassa-Sees sich erhebende Gebirgsland, dessen 

botanische Erforschung der Hauptzweck der von der WEntzEL-Stiftung 

in's Werk gesetzten Expedition gewesen war. 

Das in seiner südlichen Hälfte portugiesische, in seiner nörd- 

lichen Hälfte deutsche Ostgelände des Nyassa-Sees ist das über der 

ungefähr 480” ü. M. gelegenen Seefläche noch 1000-2000" schroff 

aufsteigende und kaum für einen schmalen Pfad Raum bietende Li- 

vingstone-Gebirge, von welchem GoETzE nur einen kleinen Theil im 

Nordosten des Nyassa-Sees besucht hat. Dasselbe setzt sich in das 

bis zu 2500” ü. M. aufsteigende und wie das Livingstone-Gebirge der 

archaischen Formation angehörige Kingagebirge fort, von welchem 

GorrzE umfangreiche und interessante botanische Sammlungen mit- 

gebracht hat. Im Norden und Nordwesten schliesst sich an den 

Nyassa-See zunächst das sumpfige Alluvialland der Konde-Niederung 

an, dann im Nordwesten, 50°” vom See entfernt, das ebenfalls ar- 

chaische, bis zu etwa 2000” ü.M. aufsteigende Bundali-Gebirgsland. 

Direet nördlich vom ‚Nyassa-See, eine Tagereise von demselben ent- 

fernt, erhebt sich ein mäehtiges vulcanisches Gebirgsland, in dem 

der Ngosi-Berg, der Kieyo bedeutend aufsteigen, namentlich aber 
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der zwischen beiden liegende Rungwe-Stock bis zu nahezu 3000”. 

Nördlich davon zieht sieh der 10" lange, über 2200” hohe Beya- 

Rücken hin. Zwischen diesen Hochgebirgen liegt theils hügeliges, 

theils flaches Steppenland, im Osten des Beya-Berges die noch nicht 

unter 1200” ü. M. sinkende Ussangu-Steppe, welche nordwärts in die 

Ruaha-Steppe übergeht, und im Westen des Beya-Berges dehnt sich 

die Mulde des Rukwa-Sees aus, dessen Oberfläche 780” ü. M. gelegen 

ist, ringsum von sanft aufsteigendem Steppenland umgeben. In dem 

zwischen Rukwa-See und Nyassa-Sce gelegenen Bundali-Gebirgsland 

mit Unyika und Umalila herrscht an den Abhängen vielfach lichter 

Gebirgsbusch. 

1. Alluvialland. 

Die geringste Höhe über ddem Meere besitzt im nördlichen Nyassa- 

land die Konde-Ebene. In den Sümpfen derselben an der Mündung 
des Lufiro-Flusses tritt reichlich als 6-8" hoher Baumstrauch der 

schon lange aus dem Nilgebiet bekannte Ambatsch, Aeschynomene_ ela- 

phroxylon (Gun. et Perr.) Tavgerr auf, armsdicke Stämme bildend. 

Bemerkenswerth sind ferner einige Arten von der flachen Landzunge 

der Rumbira-Mündung bei Langenburg, die bis jetzt nur von dort 

bekannte Ficus Langenburgü Warsg., ein Baum mit runder Krone, die. 

ebenfalls baumartige Entada abyssinica Srzup. und der 2-3” hohe Urti- 

caceenstrauch Pouzolzia hypoleuca Weon., welcher zuerst in Angola auf- 

eefunden wurde. Von der Mündung des Mbaku, an welcher Ficus 

chlamydodora War». als 10" hoher Baum mit pyramidenförmiger Krone 

vorkommt, zieht sich stromaufwärts Grassteppe mit sehr zerstreuten 

Büschen von Zizyphus Jujuba Lan., Gymnosporia buzwifolia (Sosp.) Szysz. 

und Allophylus africanus P. Brauv. hin, welche alle in Ostafrika ver- 

breitet sind. 

2. Gebirgsregenwald. 

Bis zu 1700", stellenweise sogar bis zu 2000” herrschen in dem 

nördlichen Nyassaland steppenartige Formationen, allerdings vielfach 

fruchtbarere Formen derselben, wie Vorgebirgsbusch und Steppen- 

wald: aber in den tiefer eingeschnittenen Schluchten des Vorgebirgs- 

landes, nahe am See, entwickelt sich Regenwald unter dem Einfluss 

der aufsteigenden Nebel und in den Plateaulandschaften baumreicheres 

Ufergehölz. Steigt man am Rumbira von Langenburg zum Kinga- 

gebirge hinauf, dann trifft man nahe am See die Sapotacee Mimusops 

langenburgiana Esser. als nicht sehr hohen, aber breitkronigen Baum 

und das derselben Familie zugehörige bis 20” hohe Chrysophyllum 
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cinereum Exscı., welches durch seine graue Rinde und mächtige, am 

Stamm aufsteigende Leisten auffällt. Sodann kommt hier als Baum- 

strauch die Rubiacee Polysphaeria nerüfolia K. Scu. vor, in ähnlicher 

Entwicklung die bis Abyssinien verbreitete Umbellifere Heteromorpha 
m 

arborescens Cam. et SCHLECHT. und die 2-3" hohen Sträucher Ver- 

nonia polyneura OÖ. Horru., Desmodium lasiocarpum De. und Allophylus 

yeru Giws. Ganz besonders wird aber diesem unteren Schluchten- 

wald der Charakter eines Gebirgsregenwaldes aufgeprägt dureh zahl- 

reiche Lianen und Schlingpflanzen. Vor allen sind hier die Kautschuk 

liefernden Landolphien vertreten, Landolphia florida Bextn., Kirkü Tu. 

Dyer bis 15" hoch aufsteigend und scandens F. Diepor. var. ferruginea 

Haruıer f. mit armsdiekem Stamm, auch die Asclepiadacee Gymnema 

silvestre (Wırtn.) R. Br., sodann Dioscorea sansibarensis Pıx und die 

auch aus Abyssinien bekannte D. Quartiniana A. Rıcn. An Abyssinien 

werden wir auch erinnert durch das hier aufeefundene Farnkraut 

Aneimia Schimperiana Hocust. Am steilen Abfall des Livingestone- 

ü. S. Sterculia quin- m Gebirges wachsen in den Schluchten bis zu 100 

queloba (Garcke) K. Sch. als 20” hoher Baum, Fieus vallis chondae 

Ware., die im tropischen Afrika verbreitet ist, die Chrysobalanee Aecioa 

Goetzeana Esser. als 4-5" hoher Strauch und die zuerst in Abyssinien 

beobachtete buschige Urticacee Girardinia condensata (Hocnsr.) Wen». 

var. adoensis Wepn. In «diesen Schluchten wurde auch auf‘ Baum- 

stämmen epiphytisch wachsend das Farnkraut Platycerium_ elephantotis 

Scnweise., welches wir bisher aus dem Lande der Niam-Niam und 

aus Angola kannten, gefunden. In grösserer Höhe, S0o0-1000”, im 

Gebiet der trockenen Abhänge des Vorgebirges oberhalb Langenburg 

wurden in feuchten Schluchten die strauchigen Arten Dombeya leucorrhoea 

K. Scır. und Chuytia angustifolia Kxaur constatirt. 

Andere Arten wurden in dem im Nordwesten des Nyassa-Sees 

weniger steil aufsteigenden Kivirathal beobachtet, bei 600” ü.M. Ficus 

(Urostigma) verrucosa Wars. als 16-18” hoher Baum mit breiter Krone, 

die schon früher im südlichen Nyassaland aufgefundene Guttifere Gar- 

cinia Buchananü Bax. als 12-15” hoher Baum mit runder Krone, bei 

700" ü.M. die 26" hoch werdende Mimosee Parkia Hildebrandtii Harns 

und bei 1000” die aus Angola bekannte Afzelia cuanzensis Weruw., 18” 

hoeh und breitkronig, wie auch die 30” hoch werdende Chrysobalanee 

Parinarium Whytei Eser., die ich zuerst aus dem südlich vom Nyassa- 

See gelegenen Shire-Hochland kennen lernte. Ferner wurden im unteren 

Kivirathal die Zingiberaceen Cosius macranthus K. Scn. (15 hoch, gelb- 

blühend) und Kaempferia rosea Scuwrru. (mit hellkrapprothen Blüthen), 

sowie die epiphytischen Orchidaceen Polystachya miranda Krzı. und 

Angrecum Goetzeanum Krzı. gefunden, weiter oben die Rubiacee Lep- 
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tactinia heinsenioides Hırrn als niedriger Halbstrauch mit dem Boden 

aufliegenden Trieben. 

Auch im inneren Kondeland wurden in Schluchten der Vorberge 

des Rungwe-Stockes mehrfach grössere Holzgewächse angetroffen, so 

in Umuamba am Likabu-See bei 700" Höhe ü. M. Berlinia tomentosa 

Harus, die Melianthacee Bersama ussambarica GürkE und die Lianen 

Dalbergia lactea Varke, Derris Goetzei Harms und die bekannte Entada 

scandens (1L.) Bext#., letztere mit mannesdickem Stamm: doch kommen 

diese auch an Flussufern in Gebieten vor. welehe im Allgemeinen 

trockener sind. In derselben Gegend fanden sich an flachen Abhängen 

um 1000” ü. M. die Euphorbiacee Uapaca Goetzei Pax als 10-12" 

hoher Baum mit lichter Krone und das im ganzen südöstlichen tro- 

pischen Afrika verbreitete Parinarium mobola, 15-20" hoch und mit 

breiter Krone, an Bachufern die Rubiacee Trieahysia Nyassae Hıerrx 

und der 3-6” hohe Schlingstrauch Combretum abbreviatum Eser. Auch 

diese möchte ich mehr als Uferpflanzen wie als Regenwaldbäume an- 

sehen. Als hygrophile und megatherme Holzgewächse, welche in dem 

oberen Regenwald gesammelt wurden, sind noch zu nennen aus Schluch- 

ten am Yungurura-See in Umuamba die Loganiacee Anthocleista pul- 

cherrina GG, 10-15" hoch, mit schön entwickelter Krone, sodann 

die prächtige Caricacee Cylicomorpha Solmsii Urgax, mit S-10"” hohem, 

diekem konischem Stamm und Schirmkrone von vielfach getheilten 

Blättern, auch aus Usambara bekannt und der erste Repräsentant einer 

zuvor nur aus dem tropischen Amerika bekannten Familie, bei 1700” 

Höhe in den Gurumbi-Bergen des oberen Kondelandes die weitver- 

breitete Dracaena fragrans (L.) Gawr. als 10-12” hoher Baum, der 

Apocynaceenstrauch Carvalhoa macrophylla K. Sc#., die Meliacee Tri- 
chilia Volkensi GÜrkE, welche beide schon aus anderen Theilen Ost- 

afrikas bekannt sind, und die epiphytische Rhipsalis cassytha GAERTS. 

mit 1" langen Trieben. 

Ferner wurde Gebirgsregenwald an verschiedenen Seiten des Run- 

gwestockes beobachtet: aber leider sind die Sammlungen von da ziem- 

lich mangelhaft, namentlich liegt gar nichts vor aus dem Urwald. der 

sich nach Gortze’s Angabe in einer 10°" breiten Mulde zwischen dem 

Duwiberge und dem Rungwe erstreckt. Auch zwischen dem Nord- 

fuss des Rungwe und dem Poroto-Berg soll diehter Urwald mit wilden 

Musa herrschen, über welchem des Morgens dicke weisse Nebel lagerten. 

Um 1500" kommen vor: Ficus (Sycomorus) kondoönsis WARB., 10-12” 

hoch und mit breiter Krone, besetzt mit riesigen, 1" Durchmesser halten- 

den Büschen des Loranthus latibracteatus ExeL., und zerstreute bis 12" 

hohe, meist buschige Exemplare der Dracaena usambarensis ExeL.. Um 

1700" fanden sich am Kalengalenga-Berg im Westen des Rungwe- 
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stockes in Schluchten eine wild. wachsende, aber nicht gesammelte 

Musa, Plectranthus albo-violaceus Gürkz als 2” hoher Halbstrauch und 

Ipomoea involucrata P. Brauv., auf dem Hochplateau zwischen Rungwe 

und Kieyo die schöne Moracee Myrianthus Holstü Exer. var. 5-sechus 

Ener. als 15" hoher Baum, mit dichter runder Krone und tief herab- 

hängenden Ästen, auch ein 2” hoher Crotalaria-Strauch: von beson- 

derem Interesse aber war am Südabhang des Rungwe die 3" hohe 

Impatiens maxima Giws. In der oberen Region des Gebirgsregenwaldes, 

bei 2100”, beginnt der S-10" hohe Bambus, Arundinaria alpina K.Scn., 

aufzutreten, entweder mit einzelnen Bäumen gemischt oder auch stellen- 

weise allein herrschend. Ferner treten auch in der oberen Region 

häufig 15-20" 

weilen lichte Bestände von 15” hoher Agauria salicifolia, die wir sonst 

meistens erst im Höhenwald finden. Um 1800” am Nordfuss dieser 

Bergmasse wurden constatirt: die 3" hohe Araliacee Schefflera polysciadia 

hohe Bäume der Hagenia abyssinica Wırnn. auf und bis- 

Harms, der 2" hohe Melastomataceenstrauch Dissotis speetabilis Giwe 

mit dunkelvioletten Blüthen, das ebenso hohe Argyrolobium vaginiferum 

Harms mit dieht seidenhaarigen Blättern und gelben, etwas orange- 

farbenen Blüthen, die schon in Abyssinien vorkommende Stephania 

hernandüfolia (Wirın.) Warp. und Thunbergia lancifolia 'T. Anv. Bei 

1900" tritt schon die Thymelaeacee Peddiea polyantha Giws als 3-5" 

hoher Strauch auf und deutet den Übergang zum Höhenwald an, da 

in anderen Theilen Afrikas die Vertreter dieser Gattung sich meistens 

im Höhenwald finden. An Baumstämmen kriechen zwischen Moos die 

Rhizome von Vittaria isoetifolia Borv hin, deren Blätter mehr als 1" 

lang werden. Dann finden sich bei 2000" Dissotis rubro-violacea GiILs, 

ein 3-4" hoher, breit wachsender Strauch mit rauhhaarigen Blättern 

und röthlich-violetten Blüthen, und die schon in Abyssinien vorkom- 

mende Simarubacee Brucea antidysenterica Lam., an Bachufern Osmunda 

regalis L. var. capensis. GoOETzZE rühmt in seinem Tagebuch die Schluchten 

am Fuss des Djilula-Berges, wo 30-35" hohe herrliche Bäume vor- 

kommen sollen, doch liegen keine Proben davon vor. Ferner sollen 

in den Schluchten des benachbarten Diuda-Berges 15-20” hohe Bam- 

busbestände auftreten. zwischen denen nur wenige Bäume wachsen. 

Es ist nicht daran zu zweifeln, dass solcher auf einzelne Schluchten 

und 'Thäler beschränkter Regenwaldformen namentlich in dem Konde- 

land viel mehr aufzufinden sind: die Entwicklung unserer Kenntniss 

der Regenwaldflora von Usambara hat auch deutlich gezeigt, wie 

selbst in einem kleinen Gebiet wiederholte und längere Zeit fortge- 

setzte Untersuchungen eine Fülle von Entdeckungen bringen. Es liegt 

dies eben daran, dass in den tropischen Waldgebieten, namentlich in 

der Regenwaldreeion, im Gegensatz zur Küste und zu den oberen 
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Waldregionen selten einzelne Arten als Charakterpflanzen herrschen 

und die Mannigfaltigkeit der Arten, welche unter den günstigen Be- 

dingungen dieser Region existiren können, eine so grosse ist. dass 

auf dem beschränkten Raum einzelner Schluchten neben einigen weiter 

verbreiteten Arten bald diese, bald jene seltenere sich in wenigen 

Exemplaren entwickelt hat. 

3. Steppenformationen des Unterlandes mit vorherrschendem 
Graswuchs. 

Was nun die Steppenvegetation unseres Gebietes betrifft, so hat 

sieh auf Grund der mitgebrachten Sammlungen und Notizen Folgendes 

ergeben. 

Am Rukwa-See (780” ü. M.) finden sich vielfach Sümpfe mit 

3-4” hohen Gräsern, solche auch im Osten des Sees an den dem 

Songwe zuströmenden Steppenflüssen, in weiterem Abstand vom See 

Hochgrassteppen. Ganz besonders fallen aber auf die schönen dichten 

Bestände von 20" hohen Acacia albida Der. und A. spirocarpa Hocusr. 

am Songwe, in welchen die Stämme der ersteren oft 1” Dicke er- 

reichen. Auch eine dritte, bisher unbekannte Art, A. songwensis Harns 

wurde an dem Fluss gefunden. Ferner treten in der Nähe des Sees im 

Nordosten Borassus-Haine auf, welche sich zwischen die Acacien-Be- 

stände mischen. Auch in den Flussthälern der Nachbargebiete, beson- 

ders auf schwarzem Schwemmland finden sich noch zwischen 1000" und 

1100" Bestände von Dorassus. Dagegen stösst man im Südwesten des 

Rukwa-Sees in der Nähe desselben auf ausgedehnte Bestände einer bis- 

her noch nicht bekannten hohen Dumpalme, Hyphaene aurantiaca DAnmer, 

und entlang der nur zur Regenzeit Wasser führenden Flüsse sind mehrere 

Kilometer breite Streifen von dichter Acaciensteppe vorhanden, welche 

durchweg aus Acacia spirocarpa Hocust. bestehen. Auch um das Becken 

des Kleinen Chikuwa-Sees herum hat sich auf salzhaltigem Boden ein 

schöner Bestand von Hyphaene erhalten. Das Hügelland im Norden des 

Rukwa-Sees trägt bis zu etwa 1000” Höhe eine sehr trockene, mit 

Dornbüschen und einzelnen Affenbrotbäumen besetzte Steppe. Leider 

hat Gortze es unterlassen, in den Steppengebieten die charakteristischen 

Gräser zu sammeln; dagegen finden sich in seinen Sammlungen aus 

(dieser Busehsteppe «lie bekannte Calotropis procera R. Br., 2" hoch 

werdend, die wollig behaarte Capparis tomentosa Lau. und die sparrige, 

durch rückwärts gebogene Dornen ausgezeichnete Verbenacee Kalaharia 

spinescens (OLıv.) Gürke. Auch die charakteristische Albizzia anthelmintica 

Broxex. kommt hier als 6-8" hoher sparriger Strauch vor. An dem die 

Steppe durchziehenden Jamba-Fluss wurde von 900- 1000" beobachtet 
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die 10-12" hohe Leguminose Lonhocarpus lawiflorus Guir. et PERR., 

welche von Abyssinien bis Senegambien und durch ganz Ostafrika 

verbreitet ist, die Celastracee Gymmnosporia crenulata Exeı. als 5-6” 

hoher Baumstrauch, die etwa ebenso hohe Commiphora rubriflora Ener. 

und die sparrige Rubiacee Feretia apodantha Drr., sowie auch die an 

allen Steppentlüssen Afrikas häufig auftretende Liane Opilio tomentella 

(Orıv.) Ener. mit schenkeldickem Stamm. An Flussufern oder quelligen 

Stellen der Steppe findet sich auch in diesem Gebiet Phoeniw, wahr- 

scheinlich reelinata Jaco, so in der Nähe der heissen Makonde- oder 

Bose-Quellen. 

In der Buschsteppe des oberen Songwe-Thales wurden an trockenen 

Abhängen von 1000-1200” beobachtet die Baumsträucher Zuphorbia 

matabelensis Pax und Gongrothammus aurantiacus OÖ. Horrm. (Composite), 

die auch als Baum auftretende Dombeya retieulata Marr., die kräftige 

und hochkletternde Liane Phytolacca abyssinica ©. Horrm., die noch 

schwächere Schlingpflanze Coceulus villosus De. und Loranthus glaucoruber 

Exsr., von Stauden Duechnera mossambicensis Krorzscu var. usafuensis 

Eser. In der ziemlich kleinen Ussangu-Steppe östlich vom Beya-Berg 

finden sich zwischen 1200” und 1300" häufig die strauchigen Cappa- 

ridaceen Boscia pachyandra Gius, Cadaba Kirkü On. var. polyadenia 

Girs und Maerua trichophylla Gıwe, letztere mit dem durch seine pracht- 

vollen krapprothen Blüthen leuchtenden Loranthus irangensis ENGL. 

In dem zum Nyassa-See abfallenden Vorgebirge tragen die trocke- 

nen, fast baumlosen Abhänge wieder andere Arten. Der einzige Baum, 

weleher in dieser Vorgebirgssteppe oberhalb Langenburg gesammelt 

wurde, ist die Euphorbiacee Uapaca nitida Mürn. Arc. Der einzige Baum- 

strauch, welcher constatirt wurde, ist Bridelia cathartica zwischen So0" 

und 1100”; dagegen liegen von dort einige Halbsträucher vor, welche 

etwa 1" Höhe erreichen, die Thymelaeacee (Gnidia Goetzeama GıLs mit 

weisslich grünen Blüthen, die Rubiaceen Oldenlandia Boyeri (Kr.) Hier 

und O. Holstü K.Scu., Euphorbia pseudo- Grantii Pax, ferner der sparrige, 

bis 3” hohe, mit lilafarbenen Blüthen geschmückte Strauch Polygala 

virgatum Vmusg., auch die nordwärts bis Abyssinien verbreitete Aubia 

cordifolia L. Unter den hier vorkommenden Stauden finden sich zahl- 

reiche Knollengewächse, die schöne Asclepiadacee Ceropegia dichroantha 

K. Scu. mit knolliger Wurzel und dunkelrothvioletten, innen gelben 

Blüthen, der 1" hohe Dolichos trinervatus Bax. mit rübenförmiger 

Wurzel und helllilafarbenen Blüthen, die Orchideen Habenaria narcissi- 

flora Krzı., dactylostigma Krzu, malacophylla Ren». f., Cynosorchis Hanning- 

tonii Rourz und Satyrium Buchananü Rorre, auch die schöne, aus Süd- 

afrika bereits bekannte Gentianacee Belmontia grandis E. Mry., ferner 

die 1" hohen Vernonia superba ©. Horru., scabrifolia ©. Horru. und 
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Dicoma vaginata OÖ. Horrn. Um etwa 1200" ü. M. wurde hier auch 

das schon in Abyssinien häufige Hypericum Schimperi Hocnsr. als 2" 

hoher Strauch beobachtet. An trockenen Abhängen des Kivira-Thales 

wachsen ebenfalls um etwa 1000” ü. M. zwei sehr interessante Halb- 

sträucher, die Leguminose Cryptosepalum pulchellum Harss, nur etwa 

20°” hoch, aber mit sehr zahlreichen blühenden Ästen und die auch 

weiter nordwärts vorkommende Ochna splendida Exer., 5°” hoch werdend, 

mit grossen, leuchtend gelben Blüthen und zuletzt rothem Kelch, so- 

dann auch auf Felsblöcken Bolbophyllum owypterum Rene. f. Die extremen, 

intensiver Trockenheit angepassten Steppentypen, die Sansevieria, die 

Adenium, Pyrenacantha und andere Gattungen mit succeulentem ober- 

irdischem Stamm, auch die Kandelabereuphorbien fehlen gänzlich; 

Dornsträucher finden sich nur vereinzelt, Capparidaceen, Commiphora, 

auch dornige Combretum und Terminalia sind sparsam oder gar nicht 

vorhanden; dagegen finden sich vielfach Halbsträucher und Knollen- 

pflanzen in die Grasfluren eingestreut. 

4. Xerophile Formationen des Hochlandes mit reichlichem Gesträuch 
oder Trockenwald — Gebirgsbusch und trockener Gebirgswald. 

Oberhalb 1200" geht die Steppe häufig in Gebirgsbusch über, 

eine trockene, steppenartige Formation mit reichlichem Buschgehölz 

und auch einzelnen Bäumen. Diese Formation finden wir schon beim 

Aufstieg vom Nyassa-See zu den Hochgebirgen, so in Untali im Kiwira- 

thal bei 1400” massenhaft Brachystegia appendieulata Bexrn., bis 8” 

hoch und Br. polyantha Harns, auch als 12" hohen Baum, ferner die 

im ganzen tropischen Afrika an ähnlichen Localitäten verbreitete Gutti- 

fere Haronga paniculata (Pers.) Lopn. als 4-5" hohen Strauch, neben 

dieser auch die Aselepiadacee Gomphocarpus lisianthoides Deexe. Auch 

in den Vorbergen des Kingagebirges herrschen auf dem dürren, grauen 

Laterit 2-3 Brachystegia. Hier findet sich ferner bei 1200” die nur 

5@® hohe buschige Protea rubrobracteata Esser. mit hellrothen Blüthen, 

eine der am tiefsten vorkommenden Arten ihrer Gattung, und neben 

ihr kommen die zuerst aus Usambara bekannt gewordene Lobelia Holstiü 

Ener. var. subintegrifolia, sowie die vorher im Süden des Nyassa- 

Sees aufgefundene Orchidacee Lissochilus milanjianuıs Rexpır vor. Bei 

1500" wurde die Aeschynomene nyikensis Bax. als 2" hoher Strauch 

beobachtet und von Stauden: Polygala virgatum 'Tnuse., Linum_ galli- 

cum var. abyssinieum (Hocusr.) Praxen.. Lissochihis verrucosus RoLrr und 

Teuerium @Goetzei Gürke. Auch in den etwa 1300" hohen Ilunga- und 

Iloma-Bergen im Norden des Rukwa-Sees, deren Rücken in Granit- 
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blöcke zerfallen ist, treffen wir diesen Gebirgsbusch an. Hier finden 

sich an den unteren Abhängen Combretaceen und weiter oben vor- 

herrschend Brachystegia-Arten, welche im ganzen südlichen Deutsch- 

Ostafrika in dieser Region eine hervorragende Rolle spielen. Speeiell 

am Iloma-Berg wurden noch gefunden die weitverhbreitete baumartige 

Umbellifere Peucedanum araliaceum (Hocusr.) Bexti. et Hoox. f., 3-4" 

hoeh und wenige verzweigt, Ficus rukwaensis Wars. als 6-8” hoher 

und breiter Baum, die Euphorbiacee Synadenium spinescens Pax, als 

2-3" hoher Strauch. — An flachen Ausläufern des Rungwe bildet um 

etwa 1500" die Leguminose Aillettia ferruginea (Hocusr.) Bax. als 15 

bis 20" hoher Baum Bestände. — In Ussangu finden sich in dieser 

Höhe Strophanthus Eminü Pax, 3-4" hohe, breite Büsche mit überhän- 

genden Zweigen bildend, die weitverbreitete Berlinia Eminiü Tau». als 

3-4" hoher Baum, Vernonia sphaerocaly& ©. Horrm., eine der grössten 

baumartigen Compositen, nach GorErzEe 6-8" erreichend und eine rund- 

lieh-ovale Krone bildend, von niedrigeren Gewächsen die nur 1” hohe 

Composite Jaumea angolensis O. Horru. mit weich behaarten Blättern 

und leuchtend orangerothen Blüthen, die halbstrauchige. sieh stark 

ausbreitende Acanthacee Barleria spinulosa Krorzsen und die eigen- 

artige Euphorbiacee Monadenium Goetzei Pax mit tleischigen Blättern 

und knollig verdiekter Wurzel. 

Ziemlich reichliche Sammlungen mit Pflanzen des Gebiresbusches 

liegen vor aus dem nördlichen Bundali-Gebirgsland, aus der Landschaft 

Unyika. Bei 1200” findet sich die interessante Velloziacee Barbacenia 

‘ Wentzeliana Harus als 1" hoher verzweigter Busch; bei 1300” sind an 

den Gehölzen betheiligt: die 5-6” hohe Flacourtiacee Oncoba fragrans 

Gire mit weissen wohlriechenden Blüthen, ein 10-15" hoher Ptero- 

carpus und die ebenso hohe Cassia abbreviata Ozıv. Dann treten bei 

1400” Brachystegia Goetzei Harus und Ekebergia Goetzei Hanns als 15" 

hohe, breitkronige Bäume auf, an Bachufern Combretum splendens Ensı. 

Von Stauden finden sich in diesem Gehölz bis zu 1400": die 

Commelinacee Anthericopsis sepalosa (C. B. Crarke) Exer., Kaempferia 

aethiopiea (SoLns) BEnTH. et Hook. f. und Dorstenia Barnimiana (SCHWEINF.) 

Ensr., alle drei auch im nördlichen Theil Ostafrikas vorkommend, 

die Aracee Hydrosme mossambicensis Scuorr var. Unyikae Exer., Hypowis 

(Goetzei Harms, Lissochilus Wakefieldii Reus. f., die Passifloracee Adenia 

(Groetzei Harus mit dieker runder Knolle und Sonchus rarifolius Oxıv. 

et IHıers, mit langer rübenförmiger Wurzel, also eine grosse Anzahl 

von Knollengewächsen, welche für längere Trockenheit mit unterirdi- 

schen Wasserbehältern ausgestattet sind, ausserdem auch Thunbergia 

argentea Lıspav. Um 1500" ist das Gehölz noch dichter, schon mehr 

ein trockener Gebirgswald: es treten auf: die Leguminosen Swartzia 
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madagascariensis Desv. (6” hoch), Burkea africana Hoox., ein 5-18" 

hoher Baum mit breiter Krone, und die zu den Leguminosae- Sophoreae 

gehörige Ormosia angolensis Bax.. 12" hoch, ferner die vorher schon 

genannte Meliacee Ekebergia Goetzei Harus, die Loganiacee Strychnos 

unguacha A. Rıcn. var. polyantha Gis und Vitew Cienkowskü Korseny 

hohe Bäume. Über diese ragen noch hinweg et Pryrırscn, bis 15 

Ficus G@oetzei W Aar., ein mehrstämmiger bis 25" hoher Baum mit brei- 

ter Krone und die im ganzen tropischen Afrika verbreitete Myrtacee 

Syzygium guineense (W.) DC., welche 30" hoch wird und bis tief unten 

verzweigt ist. Hierzu ist aber zu bemerken, dass vor allen anderen 

Brachystegia herrschen und dass diese Bergwälder nur auf den Kuppen 

oder Rücken des welligen Plateaulandes anzutreffen sind. Stellenweise 

bildet auch Parinarium mobola Orıy. Bestände, welehe gewöhnlich kein 

Unterholz haben. Von kleineren Holzgewächsen finden sich hier noch 

die Verbenacee Olerodendron pluriflorum Gürke und die Rubiacee Gar- 

denia thunbergia L. f., mit dem Boden fest aufliegenden Zweigen, so- 

dann Euphorbia tetracantha Pax. ein 5" hoher buschiger Strauch. Die 

mit diesen Gehölzen zusammen vorkommenden Stauden sind: Satyrium 

kermesinum Kazı., Kaempferia aethiopica (Sorus) Bextu. et Iloor. f., 

Gomphocarpus paluster K. Sc. (an den ziemlich zahlreichen sumpfigen 

Stellen des Plateaus), COentaurea Goetzeana ©. Horrı.. niedrige, aber 

breite Büsche bildend, und Triehodesma physaloides (FrszL) DC. End- 

lich kommen in dieser Region auch Angrecum bilobum Laspr. var. Kirkü 

Rene. f. epiphytisch und Viseuwm anceps E. Mey. parasitisch vor. 

Der trockene Bergwald ist dann noch weiter an Abhängen oder 

nur in Schluchten anzutreffen und zeigt allmählich eine andere Zu- 

sammensetzung. Bevor ich jedoch diese Bergwälder und Schluchten- 

wälder bespreche, will ich erst noch auf die stellenweise höher auf- 

steigenden Steppengehölze und die baumarmen Landschaften zwischen 

1500" und 2400" aufmerksam machen. Wohl am höchsten steigt der Vor- 

gebirgsbusch und mit ihm Steppenvegetation am Beya-Berg und dem 

Bunguluma-Berg in Usafua auf. Hier wurde bis zu 2200” Höhe dichter 

Brachystegia-Busch beobachtet; bei 1900" wächst an den trockenen Ab- 

hängen noch Bauhinia tomentosa mit dem bisher nur von Tabora con- 

statirten Loranthus taborensis; auch kommen hier die Rubiaceen Antho- 

spermum leuconeuron K. Sen. und A. cliffortioides als ı-1.5 m hohe Sträucher 

vor; ferner Sopubia trifida Ham. und bei 2100” die nur 3°" hohe Acan- 

thacee Lepidagathis eriocephala Lispau mit innen weissen, aussen dunkel- 

violetten Blüthen. Höchst auffallend ist aber wieder das Auftreten eines 

abyssinischen Baumes, der Acacia abyssinica HocustT. von 2000-2200". 

Dieselbe entwickelt sich hier zu ziemlich locker stehenden, 15-18" 

hohen Bäumen mit flacher breiter Schirmkrone. Mit ihr kommen die 
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lange Zeit nur aus Abyssinien bekannte Hagenia abyssinica Wınun. als 

20” hoher Baum und Albuca angolensis vor. Es soll nun noch auf 

einige xerophile Gebirgswälder und Gebirgsbüsche hingewiesen werden, 

welche nicht mehr Brachystegia oder Acacia enthalten und in trockenen 

Lagen etwa bis zu 2200" Höhe angetroffen werden. Solcher Wald 

wurde beobachtet in Unyika, wo bei 1700" Albizzia Antunesiana Harns 

als 12" hoher Baum auftritt. In diesem lichten Wald finden sich 

mehrere niedrige buschige Stauden von höchstens 3°" Höhe: Thesium 

unyikense Exer. und Goetzeanum Exsı., Dorstenia Poggei Exeu., Dolichos 

biflorus L., das eigenartige Combretum. Oatesü Rowrz, Gnidia Kraussiana 

Meıssn., die Rubiacee Pentanisia variabilis Harv. und die Acanthacee 

Hygrophila microthamnia Lispau, also einige bisher aus Südafrika be- 

kannte Arten. Über diese ragt hinweg die weissblühende Orchidee 

Eulophia speciosa RoLre. An Bachufern wachsen die 20” hoch wer- 

dende Albizzia maranquensis Taus. und Pterolobium lacerans R.Br., ein 

schlingender stacheliger Strauch, der ebenfalls zu den Leguminosen 

gehört. In dem benachbarten Umalila ist ähnlicher lichter Gebireswald 

bei 1900” Höhe ü. M. entwickelt, mit 12-15" hohen Bäumen von 

Lonchocarpus? Wentzelianus llarus. Zugleich finden sich hier Abutilon 

inltermedium Hocusr., ein sparriger, 3-4" hoher Strauch mit hell-lila- 

farbenen Blüthen, und die nur 2°" hohe strauchige Ochna humilis Exer., 

der stattliche 1" hohe Senecio trianthemos ©. Horrm., die 5"" hohen 

Aeschynomene kilimandscharica Taus. und Cephalaria Goetzei Exer., der 

6°" hohe Hibiscus rhodanthus Gürke mit dieker, holziger Wurzel und 

leuchtend rothen Blüthen. 

Hierher gehört auch ein Gebirgswald von dem Yuwiriberge im 

Kingagebirge aus einer Höhe von etwa 1700” ü. M. Daselbst finden 

sich die Loganiacee Nuwia Goetzeana Giws als 15-20" hoher Baum 

mit weissen Blüthen, die Sträucher Allophylus chaunostachys Gina (5—6" 

hoch), Gymnosporia buxifolioides Los. (4-5"), Crotalaria ukingensis Harms 

(2”) mit kleinen Büschen des Zoranthus tenuifolius Ener. und der 10" 

hoch kletternde Rubus kingaensis Ener. 

Hier wurde auch Pelargonium Goetzeanum Exsı. gesammelt. Um 

1500" wachsen Myrsine neurophylla Give als 8-10” hoher Baum mit 

diehter Krone und grünlich-weissen, aussen röthlichen Blüthen, die 

beiden 2" hohen strauchigen Compositen Stoebe kilimandscharica O. 

Horru. und Senecio psiadioides ©. Horrm., sowie der 5'" hohe Plectran- 

Uns floribundus N. E. Brown. 
Die trockenen Schluchtenwälder des südlichen Kingagebirges be- 

herbergen bei 2000" 

fundene Araliacee Polyscias malosana Harus als 20-25" hohen Baum, 

die Rhizophoraeee Dactylopetalum Barteri Hoox. f. var. dentatum Exer. 

die zuerst im Süden des Nyassa-Scees aufge- 



226 Sitzung der physikalisch- mathematischen Classe vom 27. Februar. 

(15” hoch), die Euphorbiaceen Uapaca Goetzei Pax mit Loranthus Dregei 

Ecxr. et Zeyn., Chuytia glabresceus Kxaur (4-5” hoher Strauch) und die 

kandelaberförmige Euphorbia Nyikae Pax als 8-10” hohen Baum, so- 

dann die Rubiacee Anthospermum rosmarinum K. Sen. als 2” hohen 

Straueh. Ferner wurden in diesem Walde von Lianen die Verbenacee 

Olerodendron Johnstoniü Onıv. mit armesdickem Stamm, Shuteria afri- 

cana Hoox f. und Tragia mitis Hocnsr.. von Stauden Dicoma anomala 

Soxp. mit knolliger Wurzel, filzigen Blättern und blassvioletten Blüthen, 

Helichrysum nitens Oxıv. et Hier und die suceulente Labiate Aeolan- 

thus glandulosus GürkE beobachtet. 
An Bachufern wachsen Lissochilus papilionaceus RespLe und Coleus 

rivularis VaTk£, während die schlingende Composite Mikania scandens 

(L.) Wırıv. ganze Büsche überzieht und bis 4” hoch aufsteigt. 

Im Allgemeinen zeigt sich, dass in dieser Formation der xero- 

phytischen Gebirgsgehölze mehrere in Ostafrika verbreitete und auch 

in Angola vorkommende Arten oder nahe Verwandte derselben zu 

finden sind. 

5. Gebirgssteppen oder Grasfluren der Plateaus und Gehölze 
derselben, Parklandschaften bildend. 

Sehr verbreitet sind in dem ganzen Gebiet an Abhängen und auf 

Plateaus über 1400” Grasfluren, welche bald mehr in Steppen, bald 

in Wiesen übergehen, hier und da einzelne Bäume oder Büsche tragen, 

mitunter aber auch von grösseren, an Bachufern oder anderweitig be- 

eünstigten Plätzen auftretenden Gehölzparcellen durchsetzt sind, die 

der Landschaft einen parkartigen Charakter verleihen. Leider sind auf 

der Expedition die für die einzelnen Formationen charakteristischen 

Gräser nieht genügend beachtet worden, so dass unsere Angaben später 

noch wesentlich ergänzt werden können. In der Landschaft Usafua 

findet sich in dem welligen Grasland bei 1400" häufig die auch schon 

in Abyssinien vorkommende Erythrina tomentosa R. Br. als 6-8" hoher 

Baum mit diehter runder Krone, auf ihr epiphytisch in Büschen von 

ı" Durchmesser die bekannte Orchidee Ansellia africana Lanpr. In 

gleicher Höhe wächst an der Flussniederung Ficus ruficeps Wars. als 

$-r0" hoher Baum, begleitet von der Labiate Moschosma multiflorum 

(Hocusr.) Bexru., welche bisweilen grosse Bestände bildet. Um 1500" 

ist in demselben welligen Grasland Dombeya retieulata Mast. anzutreffen 

und bis zu 1600” sehen wir die Stauden Euphorbia Schinzi Pax in 

dichten Polstern, Jaumea Compositarum (Sterrz) Bexru. als 1" hohe 

Staude mit orangefarbenen Blüthenköpfen und Rumex nervosus VauL 

var, usambarensis Exsı., als breit wachsenden Halbstrauch. Steigt man 
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in dem Grasland von Usafua weiter auf zum Porotoberg, so trifit man 

von 1600-1700” folgende, höchstens 5°" hohe Stauden: Crotalaria cepha- 

lotes Sırun., Polygala usafuense GürkE, Sopubia lanata Exsı.. Euphorbia 

Poggei Pıx, Blepharis carduacea Lisvau, Senecio pachyrrhizus ©. Horrm. 

und Athrivia rosmarinifolia (Sen. Bir.) Bextu. et Hoox. f.: über diese 

erheben sich bis zu 1" Höhe: Echinops velutinus O. Horrnm., Vernonia 

usafuensis O. Horrm. mit kornblumenblauen Blüthen und Pimpinella to- 

mentosa Exer., während Clematis Thunbergü Stun. var. augustiseeta EnsL. 

mit ihren bis 2” langen Stengeln zwischen den Stauden rankt. Eine 

Acacia, die wegen der Höhe des Vorkommens wohl A. abyssinica Hocusrt. 

sein dürfte, wurde hier auch beobachtet und war besetzt mit dem in 

Ostafrika nicht seltenen Loranthus undulatus E. Mey. var. sagittifolius 

Ener. Am Bachufer wuchsen hier die beiden Schlinesträucher Mucuna 

Poggei Tauz. und Pterolobium lacerans R. Br., im Gras die Gentianacee 
Chironia rubro-coerulea GiLe. 

Iı Unyika wurden von 1500-1600” auf dem welligen Plateau 

folgende höchstens 3°” Höhe erreichenden Stauden eonstatirt: Eragrostis 

trachyphylla Pırser, die Liliacee Wurmbea Goetzei Exer., die Legumi- 

nose Üryptosepalum dasycladum Hanns, Acalypha peduncularis Mxıssx., 

Sphaeranthus suaveolens DC. (im Wasser); bis zu 5°" Höhe erreichen: 

Lissochilus arenarius Lisor. und gracilior Rexpıe var. angustus und Li- 

vingstonianus Rene. f., Eulophia penduliflora Krzı., die Leguminosen 

Sphenostilis marginata E. Mey., die Labiate Orthosiphon unyikense GürKE. 

Bis 1" hoch werden Aster hispidus Bax. var. pleiocephalus Hıw., Ver- 

nonia Smithiana Less. und die Acanthacee Thunbergia lamellata Hırrn. 

Um 2000” wachsen hier an rasigen Abhängen: Triumfetta Mastersü 

Bar., die Asclepiadacee Gomphocarpus chlorojodinus K. Scn., die Com- 

positen Dicoma nana Werw. und Nidorella strieta O. Horrn. 

Obwohl ich im Übrigen die Plateaulandschaften Uhehes und des 

anschliessenden Übena in dieser Abhandlung nicht berücksichtigen will, 

so möchte ich doch anführen, was auf dem welligen wiesenartigen 

Plateau Ubenas zwischen Makatau und Ngosingosi in 1750” Höhe con- 

statirt wurde, weil gerade hier die Bestandtheile der Grasflur fest- 

gestellt wurden und Ubena dem Kingagebirge am nächsten liegt. Die 

kleineren Gräser mit 3-5°” Höhe sind: Harpachne Schimperi Hocnsr., 

Perotis indica (L.) K. Sch. und Panicum albovellereum K. Scn.: 1" hoch 

werden Tricholaena rosea Nezs, :Anthephora Hochstetteri Nexs, var. glabra, 

Tristachya inamoena K.Scen., Trachypogon capensis (Tnuxs.) Trın.; dar- 

über hinaus, bis zu 1.5 Höhe entwickeln sich Andropogon hirtus L. 
und Panicum maximum Jaco. var. lasiocoleum Pırcer. Zwischen diesen 

Gräsern wachsen von Stauden Indigofera spee. (halbstrauchig). Dolichos 

adenophorus Harus, Elephantopus scaber L. var. plurisetus ©. Horrm., 

Sitzungsberichte 1902. 26 
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auch die buschig entwickelte Alo& Nuttü Bax. und eine Moraea. Von 

Sträuchern kommen hier vor: Clerodendron robustum Krorzscn (bis 2” 

hoch) und Grewia oceidentalis L. (bis 5” hoch). In demselben Bezirk 

wachsen um 1900” von kleineren 5°" hohen Stauden: Phyllanthus ma- 

cranthus Pax und Helichrysum nitens Ouıv. et Hıerx. von meterhohen 

Stauden: Peucedanum murieulatum Werw. var. Goetzeanum Exeı., Co- 

reopsis lineariloba OÖ. Horrn. und Vernonia bracteosa OÖ. Horrs. Sumpfige 
Wiesen in gleicher Höhe beherbergen: Brachycome palustris OÖ. Horrn., 

Melasma indicum (Bentn.) WETTST. var. monticohum Exsı.. Justicia mos- 

sambicensis (Krorzscu) Lixpau, Satyrium monophyllum Krzı., Burmannia 

bicolor Mart. var. africana Rıpı., Leucas Nyassae GÜürkE, Utricularia 

spec., die halbstrauchige, 1" hohe Labiate Pyenostachys linifolia GürkE 

und der 2" hohe Strauch Psoralea foliosa Ouıv.; ferner wachsen hier 

an Bachufern Habenaria praestans Rexpıe, Delphinium Goetzeanum Exeı., 

Pycenostachys uliginosa GÜRKE und als 5-6” hoher Baum die aus Arabien 

und Abyssinien zuerst bekannt gewordene Celastracee Catha edulis FoRsk. 

Auf höher gelegenen Wiesen Ubenas um 2100” wuchsen die durch- 

schnittlich 3°” hohen Stauden: Xyris brumnea Au». Nıusox, Habenaria 

trachypetala Krzu. und ceratopetala A. Rıcn., Cyphia ubenensis Exer. und 

Vernonia lugarensis OÖ. Horrm.; doch gehören diese schon mehr der später 

zu besprechenden Hochweide zu. 

An sonnigen entwaldeten Abhängen treten noch mehr xerophile 

Stauden aus den Familien der Iridaceen, Leguminosen, Euphorbiaceen, 

Polygalaceen, Labiaten, Acanthaceen und Compositen in den Vordergrund. 

Auf dem Beya-Berg finden sich oberhalb der von Acacia abyssinica 

gebildeten Region nur trockene Abhänge mit kurzem Gras, einigen Stau- 

den und zerstreuten Sträuchern der 2-3” hohen Leguminose Smithia 

Goetzei Harns, welche durch ihre weit ausladenden, überall stark drüsig 

behaarten Triebe und dunkelorangefarbene Blüthen auffällt. Mit ihr 

wachsen bei 2400” Coreopsis lupulina O. Horrm., ein ebenfalls 2-3" 

hoher Strauch und Wahlenbergia capillacea A. DC. var. breviloba Excı. 

Noch höher, bei 2700”, durchsetzen das hohe Gras Swertia kilimandscha- 

rica Exner... der niedrig buschige Senecio dolichopappus ©. Horrm. mit 

weissen Blüthen und das dicht filzige Helichrysum luteo-rubellum Baxer. 

Im südlichen Kingagebirge wurden an unbewaldeten Abhängen 

folgende Arten beobachtet, bei 1800" ü. M.: Tephrosia spec., die 

Asclepiadacee Schizoglossum scyphostigma K. Scn., die Compositen (o- 

reopsis crataegifolia O. Horrn., Gynura coerulea O. Horrm., Berkheya parvi- 

folia Bax., etwa 1" hohe Stauden, die Labiate Aeolanthus tuberosus GÜRKE. 

die Scrophulariacee Streptocarpus Goetzei Ensı., eine sehr grosse, unter 

Felsen wachsende Art, welche dem in den Gärten cultivirten Sir. 

Wendlandiü Hoox. f. Ähnlich ist. sodann die halbstrauchige Rubiacee 
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Pentas longituba K. Scn. und die strauchige, sparrige, etwa 2” hohe 

Sapindacee Allophylus appendieulato-serratus Ge, — bei 2000" ü.M.: 

Protea Heckmanniana Eser. als 1" hoher Strauch mit behaarten Blättern 

und weissen Blüthenköpfen. Am Bulongwe-Berg im Kingagebirge 

wachsen an sonnigen Abhängen um 2000" mehrere Arten mit knolliger 

oder rübenförmiger Wurzel, die auf lange andauernde Trockenheit des 

Standortes hindeuten und im September, wenn das Gras abgebrannt 

ist, blühen: Moraea Welwitschü Bax. mit blauen Blüthen, Holothrix tri- 

loba Krzı., Disa hamatopetala Reapre., weissblühend, Cyperus angolensis 

Bexur., Pelargonium Heckmannianum Escı. mit schmutzig gelben Blüthen, 
Eriosema spec. mit gelben und violetten Blüthen, dem £. shirense BAkEr 

verwandt, Aeschynomene nyassana 'TAußert, nur 5° hoch und mit 

rübenförmiger Wurzel, Vernonia Nyassae Ouıv. und V. Kraussii Sch. 

Bır., alles Arten, welche in Südafrika Verwandte besitzen. Aus dem 

nördlichen Kingagebirge liegen von sonnigen und steinigen oder rasigen 

Abhängen folgende Arten vor, — von steinigen bei 2000": Polygala mo- 

destum GürkE; bei 2200”: Euphorbia tetracanthoides Pax, nur 20- 30°" 

hoch, aber Büsche von 60°" Durchmesser bildend, ferner Lepidagathys 

sparsiceps CLARKE, eine Acanthacee, welche an 3°" langen Trieben ihre 

Blüthen dieht über dem Boden entwickelt, Dwvernoia pumila Lispav, 

eine 3"" hohe buschige Acanthacee, Thesium ussanguense Excı., Scu- 

tellaria pusilla Gürke, alles niedrige buschige Pflanzen und die Borra- 

ginacee Trichodesma glabrescens Gürk£, 5°" hoch; bei 2300": die eben- 

falls niedrige und buschige Indigofera Wentzeliana Harıs; — von flachen 

rasigen Hängen bei 2400”: die Compositen Tripteris Goetzei OÖ. Horrn., 

Aster hispidus Bax. und Gazania angustifolia OÖ. Horrm., die Amarylli- 

dacee Anoiganthus gracilis Harus, die Thymelaeaceen Gnidia Kraussiana 

Mrıssx. und Buchananü Giws; bei 2500”: Scilla hispidula Bax., Eriosema 

ukingense Harus, Dolichos bellus Harus mit dick rübenförmiger Wurzel, 

Oeimum oboratum Besıu., Buechnera kingaensis Eser., Oldenlandia luzu- 

loides K. Scu. mit blassblauen, innen stark behaarten Blüthen und 

Sonchus violaceus ©. Horru., alles niedrige, höchstens 3°“ hohe und 

meistens buschige Pflanzen, welche an subalpine Alpenpflanzen er- 

innern, phylogenetisch aber auf afrikanische Steppenpflanzen zurück- 

zuführen sind. Nur eine in dieser Region vorkommende Staude Seu- 

tellaria violascens GÜrkE erreicht die verhältnissmässig bedeutende Höhe 

von I”. 

m 

6. Höhenwälder. 

Mit der Bambusregion beginnt auch die Region der Höhenwälder 

bei etwa 2100”. Dieselben schliessen sich bisweilen an den Gebirgs- 

regenwald an, da sie ebenfalls von den durch die Nebel gebrachten 

26* 
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Niederschlägen abhängig sind. Häufiger jedoch finden wir die Höhen- 

wälder oberhalb xerophiler Formationen, da vielfach erst die obersten 

sipfel von den aus dem Nyassa-See aufsteigenden Nebeln getroffen 
werden. Daher ist auch der Höhenwald in den oberen Schluchten 

eines Gebirgsstockes nicht gleichmässig, sondern an nach Norden und 

Nordosten der Steppe zugekehrten Hängen trocken und dem xero- 

philen Gebirgswald ähnlich oder es finden sich da nur vereinzelte 

Bäume. So sehen wir häufiger in den dem Nyassa-See zugekehrten 

Schluchten Juniperus procera Hocnst. und Podocarpus latifolia Tmune. 
(= P. Thunbergü Hoox.), erstere oft sehr kräftig entwickelt; in den 

der Nordseite zugekehrten Schluchten aber meistens nicht. In ein- 

zelnen ganz trockenen Schluchten haben sich trotz der bedeutenden 

Höhe ü. M. und trotz der oft sehr niedrigen, bisweilen bis nahe an den 

Gefrierpunkt herangehenden Nachttemperaturen noch eigenartige Kan- 

delabereuphorbien entwickelt, welche jedoch nicht so massenhaft auf- 

treten, wie ihre Verwandten in den tiefer gelegenen Steppenformationen. 

Wir können einen unteren und einen oberen Höhenwald unter- 

scheiden. Der untere enthält mehr wärmebedürftige Formen und be- 

einnt mit dem Vorkommen der Arundinaria alpina, des Bambus. 

Diesem unteren Höhenwald glaube ich folgende auf der Expedition 

besuchte Wälder zurechnen zu können. 

Auf der westlichen Gebirgsmasse von Unyika bis Uporoto wurden 

um 2000” Wälder angetroffen, welche einige Arten enthielten, die 

typischen Höhenwald charakterisiren, nämlich Olinia Volkensü Giws als 

6-12" hohen Baum und Neumannia theiformis (Wırun.) A. Rıcm. als 

6-8” hohen Baumstrauch sowie die Umbellifere Cryptotaenia africana 

(Hoox. f.) Drupr, ausserdem aber die Ebenacee Royena Goetzei GÜRKE 

als 10-ı2" hohen Baum mit unregelmässiger Krone, Linociera uro- 

phylla Gıue als 15-20” hohen Baum, die ebenfalls hohe Ficus eriocarpa 

Warse., die 3-4” erreichenden Rubiaceen-Sträucher Galiniera coffeoides 

Der., Vanguieria adenodonta K.Scn. und Tricalysia mucronulata K. Sen. 

Am Rande dieser Wälder wuchsen auch Protea Wentzeliana Exen., ein 

etwa 1" hoher Strauch und P. Goetzeana Exser., 1-2" hoch und von 

krüppeligem Wuchs, ferner die Staude Gomphocarpus rubieundus K. Sen. 

und Thunbergia sguamuligera Lısvav. Bei 2300” wurden in demselben 

Gebiet Cyathea Dregei Kunze, bis 2" hoch und Dracaena elliptica Tmusz. 

als 3-4” hoher Strauch gefunden, sodann die Stauden Pleetranthus 

‚floribundus N. E. Brown, Pavetta lasiobractea K. Sem. und Cyanotis nodi- 

‚flora (Lan.) Kru. und schliesslich zwei epiphytische Orchidaceen, Aeran- 

thus Guyonianus Renz. f. und Polystachya minima RENDLE. 

Am Neosi-Berg wurden im Höhenwald, welcher den Krater be- 

deekt, bei 2000” beobachtet: 6-8” hohe, oft mehrstämmige Bäume 
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von Myrica aethiopica L., namentlich an Bachufern, wie stets die 

Myrica-Arten gesellig und Formationen bildend, ferner 5-6" hohe 

Sträucher der Saxifragacee Choristilis shirensis Bax. f., mit überhängenden 

Ästen, 2” hohe krüppelige Sträucher der Erieacee Agauria Goetzei Excı., 

bei 2200” die Sapindacee Allophylus abyssinieus (Hocust.) Rapıe., die 

4-5" hohe strauchige Solanacee Discopodium paueinervium Hocust. und 

die 3-4" hohe breitstrauchige Vernonia pteropoda Ouıv. et Hırrs, 

endlich die Schlingpflanzen Tacazzea floribunda K. Son. und Senecio 

syringifolius ©. Horrm., letzterer bis 5" hoch aufsteigend. In diesem 

Höhenwald fand sich auch bei 2300" Lobelia usafuensis Exen. in 3-4" 

hohen Exemplaren. An faulendem Holz wuchs hier Polystietus aratus 

BErK. 

Im oberen Höhenwald dieses Berges herrscht oft Arundinaria 

alpina ausschliesslich, auch in den Kratern desselben ist sie häufig: 

an grasigen Abhängen aber und an Bächen tritt oft die Proteacee Faurea 

Wentzeliana Esser. reichlich auf, 15-20” hohe Stämme bildend. 

Im unteren Höhenwald auf der Südseite des Rungwe kommen 

mit Arundinaria alpina zusammen vor: die 10-25°” hohe Nuwia odorata 

Gıts, sehr reichlich Hagenia abyssinica W ırıo., die Sträucher Gymnosporia 

Goetzeana Lozs. und Rubus rungwensis ExeL.; ferner von Stauden Kpipactis 

africana Respız und Impatiens flammea Giws mit leuchtend rothen 

Blüthen, zwischen dem Bambus wachsend, die 5°" hohe Viola abyssinica 

Steup., das 1" hohe und buschige Helichrysum Goetzeanum ©. Horrn., 

Sanicula europaea L., das kriechende Galium chloroionanthum K. Sen. 

und der auf den höchsten Gipfeln Afrikas verbreitete Plantago palmata 

Hoor. f.e An Bäumen wachsen zwischen Moosen und Lebermoosen 

Elaphoglossum marginatum (W aur.) Moore und Peperomia rungwensis Est, 

eine sehr kleine und zierliche Art. Im oberen Höhenwald. desselben 

Gebirgsstockes finden wir noch Arundinaria bis zu 2600”, dazwischen 

einzelne Bäume von Nuxia odorata Gıws, oberhalb des Bambus Podocarpus 

latifolia Tuuss. in 15" hohen Beständen, — und daran anschliessend, 

zugleich auch herrschend 2" hohe Büsche der Leguminose Smithia re- 

curvifolia Tau. 

In Schluchten des Kingagebirges enthält unterer Höhenwald um 

2100" die Apoeynacee Voacanga obtusa K.Scen. als 15-20" hohen Baum 

mit kopfgrossen Früchten, die Guttifere Garcinia kingaensis Ener. als 

12-15" hohen Baum mit schlankem Stamm und wagerecht abstehenden 

Ästen sowie die Rutacee Clausena inaequalis (Spr.) Bent. var. abyssinica 

Eser. als 2-3” hohen Strauch. Auch Lianen, Schling- und Kletter- 

sträucher kommen noch in den etwas feuchteren Schluchten vor, so 

Hippocratea Goetzei Lors. und Rourea albido-flavescens Gırs, beide mit 
armesdiekem Stamm, die rankende Rhamnacee Gouania longispicata Exen. 
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und die 5-6” hoch kletternde, ganze Sträucher überziehende Begonia 

Meyeri Johannis Excu., welche ich zuerst vom Kilimandscharo kennen 

gelernt hatte. Bei 2200" wurde auch noch Uapaca Goetzei Pax ge- 

funden, wiederum besetzt mit einem Loranthus, dem L. anguliflorus Essı., 

dessen Büsche 1”5 Durchmesser erreichten. 

In einer anderen Schlucht wurden von 2100-2200” beobachtet: 

die vom Kapland bis nach Kikuju verbreitete Hamamelidacee Tricho- 

cladus ellipticus Eck. et Zeyn, bis 12" hoch und mit rundlicher, lichter 

Krone, Royena Nyassae GürkE, ebenso die Sträucher Acanthus mon- 

tanus (Nees) T. Axp. (bis 4” hoch, mit krapprothen Blüthen), Senecio 

psiadioides OÖ. Horrn., 2” hoch, und $. ussanguensis O. Horru., die Liane 

Jasminum abyssinicum R. Br. mit daumstarkem Stamm und weissen, 

wohlriechenden Blüthen, die Schlingsträucher Ipomoea incoluerata P.B. 

und Pentarrhinum insipidum E. Mry., die 2" hohen, krautigen Acantha- 

ceen Isoglossa lactea Lıspau, die niedrige und buschige G@nidia Holstüi 

Girs und die an Baumstämmen zwischen Moos wachsende Peperomia 

ukingensis ExeL. Gesammelt wurde aber von Moosen nur Frullania 

(Thyopsiella) Goetzeana Stern. Von Pilzen fanden sich hier an Baum- 

stimmen Hymenochaete Mougeotü (Fries) Cooxe und an den Zweigspitzen 

hoher Bäume Hymenochaete ussanguensis P. Hex. 

Im nördlichen Kingagebirge wächst bei 2400” oft gesellig Juni- 

perus procera Hocusr., ziemlich tief beästet und mit sehr zerzauster 

Krone. Dann kommen vor: die 5-6" hohe Rubiacee Oxyanthus spe- 

ciosus P. DC. und als 8-10" hoher Baum die Flacourtiacee Rawsonia 

reticulata GiLe, wie die meisten der Höhenwaldbäume bald über dem 

Boden verästelt, zwischen den Bäumen schlingend Dolichos formosus 
A. Rıcn. Um 2500” wurden beobachtet die Melianthacee Bersama 

Goetzei GürkE, ein ziemlich hoher fiederblätteriger Baum, und reich- 

lich Pteridium aquilinum (L.) Kuus, anderwärts in derselben Höhe auch 

wieder Podocarpus latifolia Tmuss. (P. Thunbergii Hoox.) und die auf 

allen Hochgebirgen des tropischen Afrika wiederkehrende Erieacee 

Agauria salieifolia (Comm.) Hoox. f. var. pirifolia (Pers.) Orıv., wie die 

vorige 10-15” hoch werdend und von unten an verzweigt. An den 

Abhängen am Rande der Schluchten wurden gesammelt: Aeschyno- 

mene bella Hırus, Nuxia polyantha Gius, Gnidia glauca (Fres.) Gırs, die 

hellpurpurroth blühende Protea kingaensis Exer. mit Loranthus Sade- 

beckii Exer.; alle nur 2-3” hohe und breite Sträucher. In trockenen 

Schluchten, welehe der Steppe zugekehrt sind, fällt vor Allem auf die 

25-30" hohe sueculente Euphorbia Winkleri Pax mit mannesstarkem 

Stamm und kleiner regelmässig verzweigter Krone; diese Art über- 

trifft wohl alle bisher bekannten gigantischen Suceulenten aus Afrika 

und Amerika an Grösse. Dann findet sich auch hier wieder Olinia 

m 
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m Volkensiü Ge und soll eine Höhe von 20” erreichen. Es kommen hier 

ferner zwei Proteaceenbäume vor: die schon einmal erwähnte Faurea 

Wentzeliana EssL., welche bei einer Höhe von oft 20” bis tief zum 

Boden beästet ist, und die schon längere Zeit aus Benguella bekannte 

F. speciosa WEıw. var. lanuginosa Hier, besetzt mit Loranthus proteicola 

Ensr.: auch Protea linearifolia EscL. kommt in der Nähe an steinigen 

Abhängen vor, jedoch als nur 3°" hoher Halbstrauch. Von Bäumen 

dieses Höhenwaldes sind noch zu nennen: Myrica kilimandscharica Exeu. 

var. macrophylla Eser., 12-15" hoch, Apodytes dimidiata E. Mrv., bis 

20” hoch, mit schlankem Stamm und länglich ovaler Krone, sowie 

die Flacourtiacee Scolopia theifolia Gius, 12-15” hoch und mit breiter 

runder Krone; die beiden letztgenannten Arten mit kleinen weissen 

Blüthen. Auch lehnt sich hier an die Bäume die strauchige Clausena 

inaequalis (Spr.) Beytu. var. abyssinica ExeL. an; im Unterholz schlingen 

mit 6-10” langen Trieben die neuerdings auch im Somaliland auf- 

gefundene Smilaw Goetzeana Ener. und die Santalacee Osyridocarpus 

linearifolius Exer. var. Goetzei ExeL. In einem noch höher, bei 2600” 

gelegenen Schluchtenwald wurden noch die Serophulariacee Halleria 

hıcida L. als 5-6” hoher Baumstrauch, die Euphorbiacee Oluytia Paxü 

Knaur, die gedrungen strauchige Rubiacee Anthospermum usambarense 

K. Sch. gefunden, von Stauden Lithospermum offieinale L.. am Wald- 

and Artemisia afra Jaco. und die Gentianee Sebaea oreophila GiLs. Am 

Rande des Gehölzes klettert Clematis simensis Fresen. mehrere Meter 
hoch und entwickelt grosse grünlichweisse Blüthen. In dieser Region 

sind die Baumstämme auch reichlich mit Moosen und Flechten besetzt; 

es wurden von Flechten folgende Arten gesammelt: Leptogium phyllo- 

carpum Moxr. var. daedaleum (Fror.) Nyr., L. tremelloides E. Fr., Anap- 
Iychia leucomelaena (Acm.) Wam., Stictina ambavillaria (Bory) Nyr., Par- 

melia tiliacea (Horru.) Acı., Pseudophyscia speciosa (Wwrr.) Mürr. Are., 

Pannaria rubiginosa (Tnuse.) Der., Heterothecium leucowanthum Massa. 

und Buellia parasema (Acn.) Tu. Fr. var. disciformis Tn. Fr. Hierzu 

kommen folgende Moose: Radula recurvifolia Sreru., Frullania longi- 
rostris Stern., Zygodon dioicus Broru., Neckera Hoehnelü 6. Mürr.. Euto- 

don stereophylloides Broru. und Fabronia Goetzei Brorn. Es ist dies 

sicher nur ein Theil der in dieser Region vorkommenden Moose. 

Auf einem Plateau des angrenzenden Livingstonegebirges selbst 

kommen bei 2500” vor: Nuxia polyantha GıLs als S-16" hoher Baum, 

Oluytia glabrescens Kxaur als 4-5" hoher Strauch, ebenso hoch Vernonia 

ampla O.Horrs. und weniger kräftig Dombeya aurieulata K.Sen., als 

Schlingpflanze Clematis Wightiana Waun. var. pilosissima Exer.; sowohl 

diese wie die vorher erwähnte (7. simensis sind mit Aecidium Engleria- 

num P. Hess. et Lmpau besetzt. 
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Aus allen diesen Angaben über den Höhenwald der Hochgebirge 

im Norden des Nyassa-Sees ergiebt sich eine auffallend grosse Zahl 

von Arten, welche zuerst in Abyssinien und dann später weiter südlich, 

zum Theil auch auf dem Kilimandscharo aufgefunden wurden. 

7. Hochweiden. 

Ungefähr in gleicher Höhe mit den Höhenwäldern liegen Hoch- 

weiden oder Bergwiesen, welche namentlich auf den Plateaus eine 

ziemlich reiche Flora zeigen und in die vorher (S. 229) besprochenen 

Grasfluren der Abhänge übergehen. Auf einer solchen Hochweide des 

Livingstonegebirges, angeblich in 1800" Höhe ü.M. (?), wurden beob- 

achtet die £" hohe strauchige Erieacee Blaeria subverticillata Eneı., Tri- 

folium Wentzelianum Harns und Orobanche minor Surrox. Auf dem 

Kingagebirge treten um 2000” noch Andropogon rufus Kustu var. auri- 
comus PıLser und A. exothecus Hacker in 1.5" hohen Exemplaren auf, 

zwischen ihnen die halbstrauchige Acalypha psiostachya A. Rıcn. und 

die viel niedrigeren Buechnera crassifolia Exner. und Swertia Wehwitschüi 

Ener. Bei 2200” wurden beobachtet: Leonotis Goetzei GürkE als 2” 

hoher Halbstrauch, Selago Nyassae RorLre 1" hoch, grosse Gladiolus und 

die Orchidacee Herschelia Goetzeana Krz.. Um 2400-2500" kommen 

vor ebenfalls Gladiolus spec., die Iridacee Hesperanthe Volkensü Harns, 

die Amaryllidacee Haemanthus Goetzei Harms mit leuchtend rothen 

Blüthen, die Orchidaceen Satyrium miserum Krzı.. Habenaria cultrata 

A. Rıcı., Roeperocharis Bennettiana Renz. f. und Wentzeliana Krzı., Peu- 

cedanum kingaense Eser., die Gentianaceen Swertia kilimandscharica Exst. 

und curtioides Gi. mit weissen und blassblauen Blüthen, Sebaea pra- 

tensis GiLs mit gelben Blüthen (nur 1°" hoch); Buechnera multiflora Exsu. 

(auch nur 1° hoch), die Compositen Tripteris Goetzei OÖ. Horrm., Gerbera 

abyssinica Scu. Bıp. und piloselloides (L.) Cass., Berkheya Zeyheri (Harv. 

et Sonn.) Or. et Hıerv, Helichrysum abyssinicum Sen. Bir. Ferner 

tritt auf diesen Bergwiesen bei 2400” Smithia recurvifolia Taus. als 

3-4” hoher, breiter Baumstrauch auf, sehr auffallend durch die röth- 

lichen Kelche und gelben Blumenkronen, während bei 2500” die 

knorrig wachsende, weissblühende und 1" hohe, an geschützten Stellen 

auch 3” erreichende Zrica kingaensis Exer. sich einfinde. Um 2600” 

gedeiht auch der weissfilzige, 1" hohe Senecio karaguensis ©. Horrm., 

und dann kommen in dieser Höhe noch Selaginella Goetzei Hırrox., 

Trifolium simense Hocust. und Lightfootia Goetzeana Exeu. vor. 

An Bächen dieser Hochweiden wurde um 2000” sehr häufig Salix 

huillensis v. SEEMEx beobachtet, 5-6” hoch, mit rundlicher, tief herab- 
m reichender Krone, dagegen fanden sieh in Sümpfen bei 2400-2590 
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Höhe das grosse Kriocaulon mesanthemoides RunLaxp und die 1" hohe 

Kniphofia paludosa Excr. mit orangegelben Blüthen; in noch höher ge- 

legenen Sümpfen, bei 2700”, wachsen Polytrichum pungens ©. Mürt.., 

die niedrige Xyris capensis Tuuns. und die 1" hohe Dipsacee Cepha- 

laria attenuata R. et Scn. In der Hochweidenregion des Livingstone- 

Gebirges wurden auf Felsen, welche mit einer von Quellwasser befeuch- 

teten Humusschicht belegt waren, einige niedrige, sonst nicht beob- 

achtete Arten gesammelt, nämlich Notholaena marantae (L.) R. Bk., 

Ophioglossum laneifolium Presw, Tritonia acroloba Harms. Lapeyrousia 

selifolia Hanns, Disa uliginosa Krzı. mit fleischfarbenen, dunkelroth 

punktirten Blüthen und Lindernia rupestris Ex6u. 

Auch im westlichen Theil unseres Gebietes, in Unyika wurden 

auf dem Mbeja- und Bogo-Berg von 2000-2200" Hochweiden ange- 

troffen: daselbst wuchsen Kyllingia platyphylla K. Scn., die Iridacee 

Acidanthera Goetzei Harus, Vernonia acrocephala Kıarr und Kniphofia 

‚Jlavo-virens Eseı., keine dieser Arten über 5'® hoch. In derselben Höhe 

fanden sich in dem benachbarten Umalila: Zulophia Walleri Krzı., Te- 

phrosia paucijyuga Harus, buschig und mit dieker Wurzel, Ocimum de- 

cumbens GürkE, Centaurea Goetzeana OÖ. Horrn. und Senecio dolichopappus 

O. Horrn., fast alle nur 3°" hoch und breit buschig, endlich auch als 

niedriger Halbstrauch die schöne Protea praticola Enew. mit weissen 

Blüthenköpfen. 

8. Oberstes Hochgebirgsgesträuch felsiger Abhänge und 
steiniger Höhen. 

Endlich ist noch die oberste Region felsiger Abhänge und Granit- 

blöcke von 2700-2900" zu erwähnen, in welcher noch einige niedrige 

Sträucher auf der dünnen Verwitterungskruste und zwischen den Blöcken 

krüppelig und diesen angeschmiegt wachsend, sowie auch mehrere eigen- 

thümliche Stauden auftreten. Am Kingagebirge findet sich bei 2700" 

die Composite Ageratina fruticosa ©. Horrn. als rundlicher, ı" hoher 

Strauch mit unterseits weissfilzigen Blättern und blassvioletten Blüthen, 

ferner die ebenso hohe, buschige Cineraria foliosa ©. Horrı. mit unter- 

seits weiss behaarten Blättern und kanariengelben Blüthen. Nächstdem 

sind zu erwähnen die etwa 5°" hohen Halbsträucher Selago thyrsoidea 

BAER und die Rhamnacee Phylica tropica Baker, welche bereits im 

südlichen Nyassaland aufgefunden waren und von denen die letztere 

als nördliehster Repräsentant der im Kapland reich entwickelten Gat- 

tung Phylica ein besonderes Interesse gewährt; auch bei dieser Art 

sind die immergrünen Blätter unterseits filzig. Dann kommen hier die 

3@® hohen Halbsträucher der Polygalacee Muraltia mixta L. f. und der 
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Rubiacee Otiophora pyenoclada K. Sch. vor, neben diesen die Stauden 

Lightfootia rupestris E6L., Silene Burchelliüü Orzu, welche in den Hoch- 

gebirgen Afrikas sehr verbreitet ist und Seneeio tropaeolifolius O. Horrm., 

eine suceulente Pflanze mit fleischigem Stengel und unterseits violetten 

Blättern, S. ukingensis O. Horru. mit dicken blaugrünen, violett geader- 

ten Blättern und hellorangegelben Blüthen, Disa leucostachya Krzı. und 

Pleetrantiuus adenophorus GürkeE, welcher eine runde Knolle besitzt, end- 

lich auch einige ganz niedrige Stauden mit dem Boden angedrückten 

Zweigen, Dicoma anomala Soxp., eine Composite mit knollig verdiekter 

Wurzel und blauvioletten Blüthenköpfen, Helichrysum_ tillandsifolium 

O. Horrn., niedrige, aber ein halbes Meter im Durchmesser haltende 

Polster bildend, Lotus oxyphyllus Harms mit hellrosarothen, aussen dun- 

kel gefärbten Blüthen, sowie die Acanthacee Justicia Goetzei LinDAu, 

mit weissblühenden Polstern. Die letztgenannten Stauden sind die 

einzigen, welche in ihrem Wachsthum an hochalpine Pflanzen erinnern. 

Starke Reduction der Blattflächen zeigt auch Lobelia Wentzeliana Excı., 

ein kleines einjähriges Pflänzchen, welches unter Felsblöcken versteckt 

wächst. Weiter nördlich wurde im Kingagebirge noch bei 2900” ü. M. 

Helichrysum densiflorum OLıv. angetroffen, ein 2” hoher Busch mit hell- 

gelben Blüthenköpfen. Die auf den Gneisblöcken wachsenden Flechten 

sind namentlich: Rhizocarpum geographieum (L.) DC. var. atrovirens Köre. 

und Callopisma cinnabarinum MürL. Ars. 

Auf dem 2900” hohen Gipfel des Rungwe wachsen die 1" hohen 

Sträucher Erica kingaensis Exeı. und Protea kilimandscharica Exer., Buech- 

nera rungwensis ExeL., mit rübenförmiger Wurzel, und die buschigen 

Arten: Lycopodium saururus, Thesium rungwense Ener. und Helichrysum 

abietinum O. Horrm. Auch wächst hier zwischen Gras die weitver- 

breitete Cladonia rangiferina (L.) Horrn. 
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